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VON ULRIKE TROUE

Hastedt ·Schwachhausen. Noch residiert
die deutsch-italienische Kindertagesstätte
„Girotondo“, die von der Bildungsinitiative
„Scola Nova“ getragen wird, in Hastedt.
Im August wollen die „Girotondini“ in die
dann umgebauten Räume des ehemaligen
Hansewassergebäudes an der Schwach-
hauser Heerstraße ziehen. Dort können zu-
künftig 50 Kinder betreut werden. Mit ei-
nem besonderen Projekt wird der Umzug
derzeit vorbereitet.

Die kleine Luna schenkt den beiden
warm eingepackten Gästen draußen im
Garten ein fröhliches Lachen. Dann klopft
das Mädchen kurz, aber heftig an die Fens-
terscheibe – und husch, ist die Lütte mit
dem schwarzen Schopf wieder verschwun-
den. „Sie gehört zu den forschen Kindern“,
sagt Korinna Ringendahl.

Die Medizinstudentin hat sich gemein-
sam mit der Soziologiestudentin Janina
Bartmann auf das ungewöhnliche Projekt
der Kita „Girotondo“ eingelassen. Die jun-
gen Frauen finden das sogenannte Survi-
valcamp in der Dölvestraße ebenso span-
nend wie die Kinder, Erzieherinnen, einge-
weihten Eltern und Kita-Leiterin Laurence
Witz-Edinger.

Die beiden „fremden“ Frauen wohnen
plötzlich für eine Woche auf dem Kita-Ge-
lände. Die Weltenbummlerinnen haben ei-
nen Platz zum Übernachten gesucht und in
Hastedt gefunden. Doch sie nehmen das
Areal nicht wie selbstverständlich in Be-
schlag, sondern halten sich zurück, verhal-

ten sich eher abwartend. Das ist die Vor-
gabe für das erste Projekt, das die 23 Mäd-
chen und Jungen im Alter bis zu sechs Jah-
ren laut Kita-Leiterin Witz-Edinger lang-
sam auf den geplanten Umzug nach
Schwachhausen vorbereiten soll.

Die Überlegung hinter dem Survival-
camp: Wie reagieren die Kinder auf das
Fremde? Welche Fragen stellen sie? Wel-
che Ideen haben sie? Kinder sind Forscher
und Entdecker. Daher sehen sich die Erzie-
her der deutsch-italienischen Kita, deren
Konzept sich an der Retcho-Pädagogik ori-
entiert, als Begleiter und Beobachter.

„Die Kinder stehen im Mittelpunkt“, be-
tont Laurence Witz-Edinger. Den Kindern
werde Raum für eigene Entdeckungen und
Erfahrungen gegeben. „Es ist wichtig, dass
man sie ernst nimmt und sie selber ihre Lö-
sungen finden“, sagt die Erzieherin. „Und
es ist wirklich spannend, man lernt manch-

mal richtig mit“, bilanziert die Girotondo-
Leiterin bereits nach den ersten Projektta-
gen. Am Anfang hätten die Kinder die bei-
den Weltenbummlerinnen gar nicht recht
beachtet, erzählt Witz-Edinger. Doch als
die Gäste an die Tür geklopft hätten, „ha-
ben die Kinder klare Grenzen gesetzt und
erklärt: Das ist unser Haus, hier dürft ihr
nicht rein, ihr seid fremd.“

Ein Mädchen habe allerdings laut über-
legt: „Wenn die Geburtstag haben,
schenke ich ihnen ein Haus.“ Ein anderes
Kind kam auf die Idee, das kleine Prinzes-
sinnen-Zelt aus der Spielecke bereitzustel-
len. „Doch da passt nur eine Person hi-
nein“, so Studentin Korinna Ringendahl,
die mit ihrer Kommilitonin Janina Bart-
mann ein grünes Outdoor-Zelt bezogen
hat. Ihre Schlafsäcke haben sich die beiden
Studentinnen nach der ersten „lausekalten
Nacht“ noch schnell von daheim geholt.

Die beiden Survivalcamp-Bewohnerin-
nen sind angetan von der experimentellen
Erfahrung: „Es ist interessant, die verschie-
denen Reaktionen zu beobachten. Manche
Kinder beachten uns gar nicht, andere stel-
len Fragen wie: Bleibt ihr über Nacht?“ Ja,
sogar fünf Mal. Damit ist das Projekt aller-
dings noch nicht beendet: Wie die „Giroton-
dini“ wohl auf den Abschiedsbrief der Zelt-
bewohnerinnen reagieren?

Mehr Informationen über „Scola Nova“ und die
deutsch-italienische Kindergruppe stehen im In-
ternet auf www.scolanovabremen.de oder
www.girotondobremen.de.
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Korinna Ringendahl (links) und Janina Bart-
mann begegnen den Kindern. FOTO: P. STUBBE
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Fremde klopfen an die Kindergartentür
Bei der Tagesstätte „Girotondo“ campieren zwei Studentinnen / Bald Umzug nach Schwachhausen

Doris Bettmann 3671 37 45
Marion Schwake 3671 39 85
Monika Felsing 3671 36 35
Kornelia Hattermann 3671 39 75
Petra Spangenberg 3671 37 30
Ulrike Troue 3671 39 80
Niels Kanning 3671 39 90

VON ANDREAS BECKER

Horn-Lehe. Die Kandidaten für die Bürger-
schafts- und Beiratswahl am 22. Mai lau-
fen sich bereits warm. Der Bürgerverein
Horn-Lehe hofft, dass im nächsten Stadt-
parlament Politiker vertreten sind, die
dem Stadtteil wohlgesonnen sind. Auf ei-
ner gut besuchten Podiumsdiskussion
mussten jetzt Politiker der Parteien zu lo-
kalen Themen Farbe bekennen.

Um es vorweg zu nehmen: Mit gänzlich
neuen Erkenntnissen gingen die Zuhörer
nach knapp zwei Stunden nicht wieder
nach Hause. Spektakuläre Überraschun-
gen gab es nicht. Nach einer kurzen Einfüh-
rung in das neue Bremer Wahlrecht beka-
men die Politiker von Moderator Wilfried
Müller, Rektor der Uni Bremen, das Wort –
um zunächst über sich selbst zu sprechen.

Während Maren Bullermann (SPD),
Marco Eilers (CDU), Christoph Spehr
(Linke) und Werner Fincke (Bürger in Wut)
in Horn-Lehe mehr oder weniger bekannt
sind, hat der Schwachhauser Beiratsspre-
cher Ralph Saxe (Grüne) bislang eher pri-
vate Kontakte in den Stadtteil. Und mit Ulf-
Brün Drechsel (FDP) präsentierte sich ein
politisch unbeschriebenes Blatt. Er kandi-
diert als einziger der Diskutanten aus-
schließlich für einen Sitz im Beirat. Drech-
sel wurde in Celle geboren und wuchs in
Horn-Lehe auf. Der FDP gehört er seit zehn
Jahren an und schätzt den „liberalen
Grundgedanken.“ Arbeit, Bildung und Si-
cherheit nannte er als dringliche Themen
für den Stadtteil.

Telekom-Gelände im Fokus
Einig sind sich alle Kandidaten in ihrer For-
derung, für das brachliegende Telekom-
Gelände möglichst bald eine Lösung zu fin-
den. „Das Kernproblem ist, dass die Tele-
kom kein Interesse hat, diese Immobilien-
blase aus ihren Büchern zu entfernen“,
sagte Saxe. Insofern nannte der Grüne es
schwierig, das Unternehmen in dieser
Frage „vor sich herzutreiben und Druck zu
machen“. Werner Fincke hielt es für wün-
schenswert, auf dem Gelände einen Platz
für die Horner Bevölkerung zu schaffen,
etwa für das Mühlenfest. Maren Buller-
mann gab zu bedenken, dass viele Wün-
sche auf die Telekomfläche projiziert wür-
den. „Der Bedarf, dort ein neues Stadtteil-
zentrum zu schaffen, ist fraglich“, sagte sie.
Ein umfassendes Planungsverfahren sei nö-

tig, und dieser Prozess werde lange dau-
ern.

Mit teils unterschiedlichen Einschätzun-
gen nahmen die Politiker zu einem Pro-
blem Stellung, das ihnen aus dem Publi-
kum vorgehalten wurde. Angesichts der ka-
tastrophalen Haushaltslage Bremens sei es
müßig, über Wünsche zu sprechen, die so-
wieso nicht bezahlbar seien. „Wir müssen
eigentlich über Sparmaßnahmen spre-
chen“, forderte ein Besucher. Dazu argu-
mentierte Christoph Spehr, dass die Alt-
schulden aus seiner Sicht sowieso nicht be-
zahlbar seien. Da gehe es den anderen Bun-
desländern auch nicht viel besser. „Diese
Schulden müssen in einen Bundesfonds. Al-
les andere ist Quatsch“, erklärte der Linke.

Ralph Saxe kündigte angesichts der not-
wendigen Sparmaßnahmen ein „Zähne-
klappern“ an, das nach der Wahl noch lau-
ter werde. Aber zu dem strikten Haushalts-
kurs gebe es keine Alternative.

Werner Fincke warf die Frage auf, ob Bre-
men dauerhaft selbstständig bleiben wolle.
Seine Partei favorisiere hierzu einen Volks-
entscheid. Weitere Forderungen: Alle Aus-
gaben gehörten auf den Prüfstand, und
beim Länderfinanzausgleich müssten auch
die Pendler berücksichtigt werden, die in
Bremen arbeiteten, aber im Umland Steu-
ern zahlten. Für Marco Eilers ist der rich-
tige Weg, sich auf die Kernaufgaben zu
konzentrieren. Der CDU-Politiker forderte,
Bremen als Bundesland zu erhalten. Die

vorhandenen Ressourcen müssten in die
Bildung investiert werden. Außerdem plä-
dierte er dafür, das marode Unibad zu sa-
nieren und zu erhalten. Sparziele seien
durch eine schlankere Verwaltung und Ko-
operationen zwischen Bremen und Nieder-
sachsen zu erreichen. „Warum schaffen
wir die Deputationen nicht ab und schlie-
ßen die Ortsämter in Borgfeld und Ober-
neuland? Das würde auch Geld sparen,“
sagte er.

Drechsel meinte, die Stadt müsse neben
dem Sparen neue Einkommensquellen er-
schließen. Aus seinen Qualitäten als Wirt-
schaftsstandort könne Bremen mehr ma-
chen. Als weitere Maßnahme nannte der
FDP-Kandidat Bürokratieabbau.

Horn-Lehe (scd). In fast allen politischen
Gesprächsrunden und Ausschüssen ist es
das Gleiche – sie sind weitgehend jugend-
frei. Die SPD-Fraktion im Beirat Horn-Lehe
hat nun das Thema „Jugendbeteiligung
planen und organisieren“ auf die Tagesord-
nung der Sitzung des Zukunftsausschusses
am 21. Februar setzen lassen. Es soll unter
anderem darum gehen, wie junge Men-
schen überhaupt für Politik gewonnen wer-
den können. Im Ausschuss willkommen
zum Mitdiskutieren sind alle interessierten
Jugendlichen und Erwachsenen sowie aus-
drücklich auch Vertreter von Schulen,
Schülerbeiräten, dem Horner Jugendhaus
und ähnlichen Institutionen.

„Wir möchten deutlich machen, dass die
Mitgestaltung des eigenen Stadtteils Spaß
macht“, sagt Beiratssprecherin Anja Rie-
mer (SPD). Wichtig sei eine Verständigung
zwischen der politischen Kultur der Er-

wachsenen einerseits und den Wünschen
der Jugendlichen und ihren Arbeitsformen
andererseits. Auch die Frage, ob eine Fest-
legung von bestimmten Rechten für Ju-
gendliche im politischen Geschehen mög-
lich sein sollte, müsse diskutiert werden.
„Klar ist bisher nur, dass die bestehenden
Mitwirkungsmöglichkeiten in der Politik
für junge Menschen so gut wie völlig unin-
teressant sind“, stellt Anja Riemer fest. Es
gebe in anderen Stadtteilen zwar schon
gute Ansätze für Jugendbeteiligung, aber
in Horn-Lehe müsse nun genau geprüft
werden, was davon für diesen Stadtteil ge-
eignet sei.

Der Ausschuss Zukunft und Stadtteilentwicklung
des Beirats Horn-Lehe kommt am Montag, 21. Fe-
bruar, um 18.30 Uhr, im Sitzungssaal des Ortsam-
tes, Berckstraße 10 zusammen.

Bremen (kan). Dass eine Bürgerinitiative
und der Verein Bremer Spediteure eine ge-
meinsame Presseerklärung abgeben, ist
überraschend. Unter der Überschrift „Bahn-
lärm verhindern!“ wenden sich Walter Ruff-
ler für die Bahnlärm-Initiative und Robert
Völkl vom Verein Bremer Spediteure an
die Öffentlichkeit. „Bahnlärm lässt sich
nicht vermeiden. Jedoch sollte er so stark
wie möglich reduziert werden“: Diese inte-
ressengleiche Position vertreten die Bahn-
lärm-Initiative und der Verein Bremer Spe-
diteure nach einem ersten Treffen nun ge-
meinsam.

Die Initiative befürchtet eine starke Zu-
nahme des Bahnlärms nach dem geplanten
Ausbau von Gleis 1 im Hauptbahnhof. Das
Problem aus ihrer Sicht: Sämtliche Schie-
nenverkehre von Hamburg, Bremerhaven
und später Wilhelmshaven müssen durch
das Nadelöhr am Hauptbahnhof geführt

werden. Mit einer weiträumig geführten
Umgehungsstrecke könnten die Güterver-
kehre aus der Stadt herausgehalten wer-
den, meinen die Bahnanrainer. Da jedoch
in den nächsten zehn Jahren kaum mit ei-
nem Bau zu rechnen sei, fordert Ruffler:
„Alle Güterwaggons müssen zügig mit mo-
dernen Verbundstoffbremsen ausgestattet
werden.“ Gerade die alten Klotzbremsen
verursachten ohrenbetäubenden Lärm.

Simon Reimer, Vorsitzender des Vereins
Bremer Spediteure, unterstützt die Initia-
tive in der Forderung nach Reduzierung
des Bahnlärms. Auch er geht von einem
stark wachsenden Güterverkehr auf der
Schiene aus. Einig sind sich die Initiative
und der Verein, dass die Reduzierung von
Bahnlärm vor allem eine Aufgabe der Poli-
tik sei. Sie müsse die Rahmenbedingungen
setzen, die ein schnelles Umrüsten der Gü-
terwaggons begünstigen.

Horn-Lehe (xja). Für unregelmäßige Ein-
sätze mit dem „BewegungsErnährungsMo-
bil“ (Bemil) von Mai bis September sucht
der Verein „SpielLandschaftStadt“ freiwil-
lige Helfer. Auf einer Infoveranstaltung am
Dienstag, 22. Februar, um 18 Uhr in der
Horner Heerstraße 19 erfahren Interes-
sierte mehr über die ehrenamtliche Arbeit
für und mit „bemil“.

Die Beschäftigung umfasst den Auf- und
Abbau, die Anleitung und Beaufsichtigung
von Kindern, Gespräche mit Eltern und In-
teressierten und das Abholen und Bringen
von „bemil“ von und zu „SpielLandschaftS-
tadt“. Zu diesen Einsätzen kommt es meist
am Wochenende oder an Nachmittagen,
auch ganztägige Einsätze sind möglich.

Die Interessenten sollten Freude an der
Arbeit mit Kindern und der Arbeit im
Freien sowie Interesse an Bewegung und
gesunder Ernährung haben. Weitere Infor-
mationen gibt es auch im Internet auf
www.spiellandschaft-bremen.de.

Neue Vahr (xkn). Passend zur fünften Jah-
reszeit, ist im Bürgerzentrum Neue Vahr,
Berliner Freiheit 10, jetzt die Fotoausstel-
lung „Bremen im Samba-Rausch“ zu se-
hen. Der Hobbyfotograf Bernd Ansteeg hat
in den vergangenen Jahren etliche Aufnah-
men vom Bremer Samba-Karneval ge-
macht, von den Kostümierten wie von den
Fans. Jedes Jahr gibt es ein neues Motto
und dementsprechend geben sich die Ak-
teure viel Mühe, die Kostüme, Masken und
das Event zu gestalten. Ansteeg arbeitet
aus dem Moment heraus, der Spaß am Foto-
grafieren steht bei ihm an erster Stelle. Die
Ausstellung „Bremen im Samba-Rausch“
läuft bis zum 28. Februar im Bürgerzen-
trum. Sie ist in der Woche jeweils von 9 bis
22 Uhr zu sehen, sonnabends von 9 bis 17
Uhr und sonntags von 9 bis 16 Uhr.

Diskutierten auf Einladung des Bürgervereins Horn-Lehe, von links: Ulf-Brün Drechsel (FDP), Ralph Saxe (Grüne), Marco Eilers (CDU), Moderator Wil-
fried Müller, Maren Bullermann (SPD), Christoph Spehr (Die Linke) und Werner Fincke (BIW, Bürger in Wut).  FOTO: PETRA STUBBE

„Bemil“ sucht
Freiwillige

Infoveranstaltung am Dienstag

Ausstellung mit Fotos
vom Samba-Karneval

Geteilte Meinung zu Bremens Schulden
Podiumsdiskussion des Bürgervereins Horn-Lehe mit Kandidaten zur Bürgerschafts- und Beiratswahl

Einladung zum Mitdiskutieren
Horner Ausschuss macht sich Gedanken über Jugendbeteiligung

Spediteure beziehen Position
Gemeinsame Erklärung mit Bürgerinitiative zum Thema Bahnlärm
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Billy the Kid
Termine von Feb. bis März 2011 Packhaustheater

Hossa
oder als Robert Lembke nicht kam
Termine imMärz und April 2011 Theaterschiff

Die 39 Stufen
vonAlfredHitchcock
Termine bis So., 13.März 2011 Schwankhalle

Best of Loriot
Termine bis Sa., 26. März 2011, 20 Uhr

Theaterschiff

Der Alchimist
für Erwachsene
Termine bis Mai 2011, 20 Uhr

Theatrium Figurentheater

Wiewar ich?Warum
Männer früher sterben
Improtheater
Fr., 25. Februar 2011, 20 Uhr City Filmtheater

Die Eule und das Kätzchen
Komödie vonWilton Manhoff
Termine bis Sa., 20. März 2011 Waldau Theater

Dinner in Concert
So., 27. Februar 2011, 18Uhr Bremer Ratskeller

Ausgerechnet Torten!
Krimi, Kuchen&Kaffee,
Termine amSo., 27. Feb. u. So., 6.März 2011, 15 Uhr

Schwankhalle

Ritter Rost und
dasmutige Burgfräulein Bö
für Kinder
So., 27. Februar, Di., 22. und So., 27. März

Theatrium Figurentheater

Carlo kummt in Katalog
Niederdeutscher Theater Montag
Mo., 28. Februar 2011, 20 Uhr Waldau Theater

Hamlet
bremer shakespeare company

Do., 3.März 2011, 19.30Uhr Theater amLeibnizplatz

Ticket

www.weser-kurier.de/ticket

Nutzen Sie hier die

Vorteile Ihrer AboC
ard!

Die Tickets erhalten Sie im Pressehaus, in unseren regionalen Zeitungshäusern sowie
bei Nordwest Ticket unter 0421/363636.
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